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Entscheidung des Braunkohlenausschusses zum Tagebau Welzow (Wjelcej)  
 
Nicht genug damit, dass Landesbehörden und Minister während der Sitzung des 
Braunkohlenausschusses am 28. April 2014 in Cottbus/Chóśebuz sich Partei ergreifend 
für Vattenfall an der Debatte um die Genehmigung des Tagebaues Welzow-Süd II 
beteiligten, es zeigten sich ebenfalls deutliche methodische und handwerkliche Mängel im 
Umgang mit den von Umweltministerium und Wirtschaftsministerium in Auftrag gegebenen 
Gutachten. So wurden nicht Bewertungen aus beiden Gutachten berücksichtigt, um 
tatsächlich auf der Grundlage aller für die anstehende Entscheidung relevanter Aspekte 
abschließend zu beraten, sondern es wurde eine Entweder-Oder-Entscheidungsfrage 
suggeriert, um festzulegen, welches Gutachten allein die Grundlage für alles weitere 
Vorgehen bilden solle. Damit war das Hirschhausen-Gutachten für den 
Braunkohlenausschuss erledigt. 
 
 
Ich frage deshalb die Landesregierung:  
 
Warum haben Vertreter der Landesregierung ein Vorgehen widerspruchslos geduldet, das 
ein im Auftrag der Landesregierung erstelltes Gutachten als gegenstandslos für das 
weitere Genehmigungsverfahren einstuft, obwohl Umweltaspekte und die Ziele der so 
genannten Energiewende hierin stärker betont wurden? 

 
 
 
 
Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann, MdL 
 
Potsdam, den 8. Mai 2014 






